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„Europaweit anerkannt“
Interview  | Roland Vogt von Fleetcompetence Deutschland und Thilo von Ulmenstein von Fleetcompetence 

Europe über den neuen CAS-Lehrgang an der Fachhochschule Sankt Gallen.

  Mitte März beginnt an der Fachhoch-

schule St. Gallen der erste CAS-Lehrgang 

für Flotten- und Mobilitätsmanagement für 

den deutschen Markt. Warum der Standort 

Schweiz auch für deutsche Teilnehmer?

Thilo von Ulmenstein: Ein Grund ist, dass die 

Wurzeln dieses Lehrgangs in der Schweiz lie-

gen. Dort startete der erste Lehrgang dieser 

Art im Herbst 2015. Und wir haben schnell 

festgestellt, dass es einen solchen Bedarf 

auch für Deutschland gibt. Denn auch hier-

zulande ist es so, dass Fuhrparkmanager, die 

neu mit ihrer Aufgabe betraut werden, oft 

gar nicht richtig darauf vorbereitet werden. 

Das wollen wir ändern, und aufgrund unse-

rer guten Zusammenarbeit mit der Hoch-

schule St. Gallen war es naheliegend, auch 

den deutschen Lehrgang dort aufzubauen.

  Welche Inhalte stehen beim Angebot für 

deutsche Teilnehmer im Fokus?

Roland Vogt: Grundsätzlich absolvieren die 

Teilnehmer fünf Module. Im ersten Modul 

geht es um die Grundlagen des Flotten- und 

Mobilitätsmanagements, im zweiten um die 

Beschaffung, Finanzierungsformen und 

Möglichkeiten des Outsourcings. Das dritte 

Modul beschäftigt sich mit der Fahrzeug-

technik, das vierte mit dem Risk- und Unfall-

management und Modul fünf behandelt 

rechtliche Rahmenbedingungen. Dabei 

nehmen wir natürlich auch zukunftsträchti-

ge Themen wie die Vernetzung von Mobili-

tätsangeboten auf.

  Wie spiegelt sich Ihr Anspruch auf Praxis-

orientierung in der Dozentenwahl wider?

R. Vogt: Da legen wir natürlich großen Wert 

auf Praxiserfahrung. Wir konnten wirklich ei-

nige Koryphäen der deutschen Flotten-

branche als Dozenten gewinnen. Wir reden 

da, um nur einige Beispiele zu nennen, von 

Ralph Feldbauer von der Allianz, von Rechts-

anwalt Tom Petrick, Michael Schramek von 

Ecolibro und auch von Roland Wiggenhau-

ser von der MTU oder von Norbert Wied-

mann, der früher im Siemens-Flottenma-

nagement aktiv war. 

  Welche Zugangsvoraussetzungen müs-

sen die Bewerberinnen und Bewerber mit-

bringen?
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und Roland Vogt (Fleetcompetence Deutschland)

R. Vogt: Der CAS-Studiengang, wobei CAS ja 

für Certificate of Advanced Studies steht, ist 

ein europaweit anerkanntes Format. Des-

halb bekommt man auch in Deutschland 

zwölf ECTS-Punkte und kann diese in Mas-

ter- und Bachelor-Studiengänge einbringen. 

Dementsprechend besteht die Hauptziel-

gruppe aus Menschen mit Studienberechti-

gung wie zum Beispiel Abitur. Bei besonde-

rer Erfahrung kann von dieser Voraussetzung 

aber auch abgewichen werden, beispiels-

weise bei Fuhrparkleitern mit hinreichend 

langer, guter und ausführlicher Erfahrung im 

Flottenmanagement. Das kann ich im Einzel-

fall auch persönlich prüfen, weil ich die Stu-

dienleiterfunktion an der Hochschule Sankt 

Gallen übernommen habe.

  Und welche Kosten kommen auf die Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer zu?

R. Vogt: Der Lehrgang kostet 6.800 Schwei-

zer Franken, also umgerechnet etwa 6.300 

bis 6.400 Euro. Franken deshalb, weil die Ge-

bühr über die Fachhochschule Sankt Gallen 

eingezogen wird.

  Und wie viel Zeit müssen die Teilneh-

merinnen und Teilnehmer investieren?

R. Vogt: Wir möchten vor allem den Reiseauf-

wand möglichst gering halten. Deshalb ist 

der Lehrgang in fünf je dreitägige Blöcke von 

Donnerstag bis Samstag aufgeteilt. Davon 

finden vier Blöcke in Sankt Gallen und einer 

in München statt.

  Und es gibt zusätzlich eine Abschlussar-

beit?

R. Vogt: Richtig. Der Gesamtabschluss erfolgt 

in Form einer Abschlussarbeit. Das ist eine 

Seminararbeit, in der die Teilnehmer ein mit 

mir abgestimmtes praxisorientiertes Thema 

aus ihrem Unternehmen bearbeiten. Darin 

sollte neben dem Erlernten gerne auch Neu-

land betreten werden. Wir freuen uns da ja 

immer auf neue Erkenntnisse.

  Beginn des Kurses ist Mitte März. Bis wann 

können sich Interessenten bewerben?

T. von Ulmenstein: Da sind wir sehr flexibel. 

Bewerbungen sind bis zu einer Woche vor 

Kursbeginn möglich. Das haben wir auch 

schon praktisch erlebt.

  Und wie viele haben dann eine Chance 

auf Teilnahme?

R. Vogt: Wir können bis zu 18 Plätze verge-

ben. Wobei wir unter Umständen auf 20 Plät-

ze erweitern können, das ist dann aber wirk-

lich die Obergrenze. Bei mehr Teilnehmern 

leidet die Lehrqualität. Die optimale Kursgrö-

ße sind 15 Teilnehmer, da können die Dozen-

ten richtig in die Tiefe der Themen gehen.

  Herr Vogt, Herr von Ulmenstein, herz-

lichen Dank für das Gespräch.

 | Interview: Christian Frederik Merten

@|   Mehr zum Studiengang unter https://www.fhsg.ch/

fhs.nsf/de/cas-flottenmanagement-kurzbeschrieb




